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SBäfercnb ter oorftefeentc Sluffafe in tic ©rude-

rei gefontt wurte/ ift unö folgente «Racfertcfet ouö

«Rcapcl jugefommen/ tie jiemlicfe intercffont ift.
©er König hot bcfefetoffen/ ouö tem 1. unt 4.

«Regiment 4 3ägerbataiüone ju bitten/ analog roie

baö 13., taö jroar auö ©cfeweijern formirt ift/
ten gleicfeen ©ott wie tic fapitutirten «Regimenter

empfängt/ fonft ober in gähnen unt Slbjeichen

ganj ter SRattonolormce angehört, ©ie neuen

Sägerbataillone fotlen ju ten gleichen Betingun-
geu/ wie taö 13./ formirt roerten/ fte erholten tie
«Rummern 14/15/16 unt 17. ©oö 2. unt 3.

«Regiment/ oter oietmebr teren SRcfte roerten aufge-

tööt; ihnen bleibt tie SBafet/ in tie neuen Säger-
batoiüone einzutreten oter oerabfefeietet ju roerten.

©iefer ©djritt ift jetenfaüö ein wichtiger unt
ein für tie ©eferoeij im ©anjen erfreuliefeer; tenn
tamit wirt ein unhottboreö Verhältttiß gctoöt/
toö unö mannigfach in ten lefeten Rohren täftig
wurte. Ob tie ©oltatcn beffer tabei fahren/
Wirt tie Seit lehren. jebenfaüö ift tie Shotfocfec

anjuerfennen/ taß tie Krone oon «Reapel biöher
ihre Versprechungen gegenüber ten ©cfeweijern
gewiffenhaft hklt, unt torin liegt eine Beruht*
gung für unfere Sontöleute!

&er rtrupnenjufammenjug van 1839.

©ie friegerifeben ercigniffe im grüfejofer fefeie-

nen teffen Slbfeattung in grage ju fteüen; wie tic
©aefeen tomolo ftunten/ wußte man niefet* ob niefet

größere Slufgcbote ju erfolgen hätten; man wußte
niefet/ ob niefet ter beginnente Krieg ein «Settfricg
werte* ter ouefe unö mit in feine SBirbet jöge/
unt fo war eö erflärtiefe/ toß toö «Wilitärteportc-
ment aüe feine Kräfte auf tie laufentett Slrbeiten

fonjeturirtc. Swar roar oom Sbef teö ©eparte,
mento ter gewiß richtige ©runtfoç feftgefeaften/

taß ter gewöhnliche Unterriefet fo mtit mögliefe

ungeftört fortgehen foüte; man turfte tiefen,, wich*

tigen 3»oeig ter SlrmecfSrgättjung niefet oernach*

luftigen; aüe Kurfe rourten abgeholten/ alö ob wir
tut tiefften grieten lebten. «Rur tie Borarbeiten
für ten Sruppenjufammenjug waren etwaö in'i
©toden gerothen* xvtil man niefet oorauöfefeen

fonnte/ ob niefet viel größere unt ernftere Sruppen-
jufammenjügc ftottftnten müßten atö ter projeftirte.

Sn ten lefeten Sagen feat nun aber ter
Bunteöratb befcfeloffen/ taß tiefe wiefetige Uebung niefet

oerfefeoben werten iottt, unt tie teßfoüftgen Or-
treö erfaffen. ©ie Vorarbeiten/ foweit fte niefet

bereitö poücntet roaren/ ftnt energifefe an tte frani
genommen worten unt eö ftebt ju erwarten* taß
in ten erften Sogen teö «Wonatö ©eptember tie
©täbe unt halt nachher tie Sruppen auf ten
«Wanöoreptac cinrüden fönnen.

frttt eitg. Oberft (Sgtoff bot taö (Sotntnanto

übernommen, ©aö «WonÖorefctt ift toö intereffante
Serroin jmtfefeen Starberg unt Bief* taö niefet

aflein für olle möglichen tafttfefeen Vcrbättniffc
eine reiefee _ Sluöbcute bieten wirt/ fontern toö

ouefe in ftrotegifefeer Bcjiefeung ftefe trefftiefe ju
einer folefeen Uebung eignet.

Sit Sofel ter Sruppen ift mit befannt feftgefefet:

2 Comp, ©uiten/
3 Batterien SlrtiUerie/ worunter eine

Sroötfpfünter KononenbattcriC/
6 Comp. (Saoaüeric/
6 „ ©cfeüfeen/

2 „ ©enie/
iy2 Bataiüone Infanterie/

roelcfee jufammen einen (Sffeftioftant oon über
7000 «Wann jähten türften.

Sit ©täbe roerten im Saufe tiefer SBocfee noefe

bejeicfenet; tie Sruppen türften in 3 Sufonterie*
Brigaten* eine SlrtiUerie- unt eine £ooatieric=Bri-
gote formirt werten. (Sin Soger wie an ter
Sujienfteig wirt jetenfaüö niefet bejogen unt tic ©e-
gent geftattet tie Sruppen ebcnfowobt in mtitt ali
in enge Kantontiirungcn ju legen; namentlicfe toffen

ftefe lefetere fefer jufommenträngen* fobalt «Ro*

turaloerpftegung eintritt unt tie Seute in Bereit*
fcfeaftölofafcn — eefeeunen mit ©trofe —
untergebracht werten, ©ic Sruppen iolltn, btvot it
in tie Sinie rüden / ihren gefeçiichcn fontonalen
SBieberbolungöfurö burebgemaefet feaben; ter
Sruppenjufammenjug fann niefet alö folefeer gelten; tie
Verortnung teö Bunteöratheö oom 17. «Rooetnber

1857 Spricht ftefe tarüber fehr ftor ouö. gür tie
Offtcicre teö eitg. ©tobeö wirt tie eitgenöfftfefee

Uebung circa 16, für tic Sruppen circa 8 Soge
touern/ «Worfefe-/ (Sinrüdungö- unt (Sntlaffungö-

tage natürlich, niefet gereefenet.

ipoffen mit, lati ter Rimmel ein gnätigeö ©e-
ftefet ju unferem Vorhaben mache'

feuilleton.

rBlicfc in bte franjaftfdfee Slrmee.

©oö ©etatI-(Srerjiren.
SBenn mon ftefe in ten gortö taö ©etail-lSger-

jiren anliefet/ fo begreift man niefet/ roie bei einem

fo oeratteten «Règlement/ bei einem folefeen Sopf-
et,erjiren pon einer Slrmee fo jugenttiefee
Bewegungen tem geinte gegenüber gemaefet werten
fönnen. SBenn niefet tie 9îatur teö franjöftfcfeen
Volfcö eine turefe unt turefe friegerifefee wäre/

wenn niefet tie ©runtjüge ter Slrmee-Organifa-
tion tem Votföcfearaftcr fo angemeffen/ fo würte
tie militärifefee Stuöbiltung ju wenig tfeun/ um
tücfetige ©oltatcn inö gelt ju fteüen. ©ic gronjofen

oerftchen niefet ju egerjiren/ oter eö ift ifenen

ju langweilig/ ftefe regelrecht in SReife unt ©tiet
ju bewegen; einmal gefcfelagenr ift eine folefee Sir*

tnee unfäfeig/ ftefe wieter ju fommeln. «Won thut
Slüeö/ um ten einjelnen ©ottoten felbftftäntig unt
gewontt ju maefeen/ um ifen naefe oorwärtö ju
treiben/ um feine ©cfammtfroft ju entrotdetn/ unt
taö ift fcfeon fefer viti, man thut ober faft «Ricfetö
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Während der vorstehende Aufsatz in die Druckerei

gesandt wurde, ist unö folgende Nachricht auS

Neapel zugekommen, die ziemlich interessant ist.

Dcr König hat befchlossen, auS dem 1. und 4.

Regiment 4 Jägerbataillone zu bilden, analog wie
daö 13., das zwar auS Schweizern formirt ist,

den gleichen Sold wie die kapitulirten Regimenter

empfängt, fönst aber in Fahnen und Abzeichen

ganz der Nattonalarmee angehört. Die neueu

Jögerbataillone follen zu den gleichen Bedingungen,

wie daö 13., formirt werden, ste erhalten die

Nummern 14,15,16 und 17. DaS 2. und 3.

Regiment, oder vielmehr deren Reste werden aufgelöst;

ihnen bleibt die Wahl, in die neuen
Jägerbataillone einzutreten oder verabschiedet zu werden.

Dieser Schritt ist jedenfalls cin wichtiger und
ein für die Schweiz im Ganzen erfreulicher; denn

damit wird ein unhaltbares Verhältniß gelöst,
daö unS mannigfach in den letzten Jahrcn lästig
wurde. Ob dic Soldaten besser dabei fahren,
wird die Zeit lehren. Jedenfalls ist die Thatfache
anzuerkennen, daß die Krone von Neapel bisher
ihre Versprechungen gegenüber den Schweizern
gewissenhaft hielt, und darin liegt eine Beruhigung

für unfere Landsleute!

Der Truppenzusammenzug von I8SS.

Die kriegerischen Ereignisse im Frühjahr schie-

nen dessen Abhaltung in Frage zu stellen; wie die

Sachen damals stunden, wußte man nicht, ob nicht
größere Aufgebote zu erfolgen hätten; man wußte

nicht, ob nicht der beginnende Krieg ein Weltkrieg
werde, der auch unS mit in feine Wirbel zöge,

und fo war eS erklärlich, daß daS Militärdepartement

alle feine Kräfte auf die laufenden Arbeiten

konzentrine. Zwar war vom Chef deS Departe,
ments der gewiß richtige Grundfatz festgehalten,

daß der gewöhnliche Unterricht fo weit möglich

ungestört fortgehen follte; man durfte diefen^ wichtigen

Zweig dcr Armce.Ergänzung nicht vernach-

läßigcn; alle Kurfe wurden abgehalten, als ob wir
im tiefsten Frieden lebten. Nur die Vorarbeiten
für dcn Truppenzufammenzug waren etwas in's
Stocken gerathen, weil man nicht voraussehen

konnte, ob nicht viel größere und ernstere
Truppenzufammenzüge stattfinden müßten als der projektirte.

Jn den letzten Tagen hat nun aber der Bun,
deSrath befchlossen, daß diefe wichtige Uebung nicht
verschoben werden solle, und die deßfallfigen
Ordres erlassen. Die Vorarbeiten, soweit fie nicht
bereits vollendet waren, find energisch an die Hand

genommen worden und eS steht zu erwarten, daß

in den ersten Tagen des MonatS September die

Stäbe und bald nachher die Truppen auf den

Manö'vreplatz einrücken können.

Herr eidg. Oberst Egloff hat das Commando
übernommen. DaS Manövrefeld ist daö interessante

Terrain zwifchen Aarberg und Biel, das nicht
allein für alle möglichen taktifchen Verhältnisse
eine reiche Ausbeute bieten wird, fondern das

auch in strategifcher Beziehung stch trefflich zu
einer folchen Uebung eignet.

Die Zahl der Truppen ist wie bekannt festgefetzt:

2 Comp. Guiden,
3 Batterien Artillerie, worunter eine

Zwölfpfündcr Kanonenbatterie,
6 Comp. Cavallerie,
6 „ Schützen,
2 „ Genie,
7/z Bataillone Infanterie,

welche zufammen einen Effektivstand von über
7000 Mann zählen dürften.

Die Stäbe werden im Laufe diefer Woche noch

bezeichnet; die Truppen dürften in 3 Infanterie-
Brigaden, eine Artillerie- und eine Cavallerie-Bri.
gade formirt werden. Ein Lager wie an der
Luziensteig wird jedenfalls nicht bezogen und die
Gegend gestattet die Truppen ebensowohl in weite alS
in enge Kantonnirungen zu legen; namentlich lassen

stch letztere sehr zusammendrängen, sobald Na-
turalverpflegung eintritt und die Leute in Bereit-
schaftslokalcn — Scheunen mit Stroh —
untergebracht werden. Die Truppen follen, bevor sie

in die Linie rücken, ihren gesetzlichen kantonalen
WiederholungSkurS durchgemacht haben; der Trup,
penzusammenzug kann nicht als solcher gelten; die

Verordnung deS BundeSratheS vom 17. November
1857 spricht sich darüber sehr klar aus. Für die
Officiere deS eidg. Stabes wird die eidgenössische

Uebutlg circa 16, für die Truppen circa 8 Tage
dauern, Marfch-, EinrückungS- und EntlassungS-

tage natürlich ntcht gerechnet.

Hoffen wir, daß der Himmel ein gnädiges
Gesicht zu unserem Vorhaben mache!

Feuilleton.

Blicke in die französische Armee.

DaS Detail-Exerziren.
Wenn man sich in den Forts daS Detail-Exer-

ziren ansieht, so begreift man nicht, wie bei einem

fo veralteten Reglement, bei einem folchen Zopf-
exerziren von einer Armee fo jugendliche
Bewegungen dem Feinde gegenüber gemacht werden
können. Wenn nicht die Natur des französifchen

Volkes eine durch und durch kriegerifche wäre,

wenn nicht die Grundzüge der Armee.Organisa-
tion dem Volkscharaktcr so angemessen, so würde
die militärische Ausbildung zu wenig thun, um
tüchtige Soldaten inS Feld zu stellen. Die Fran-
zosen verstehen nicht zu exerztren, oder es ist ihnen

zu langweilig, fich regelrecht in Reih und Glied

zu bewegen; einmal geschlagen, ist eine solche

Armee unfähig, fich wieder zu fammeln. Man thut
Alles, um den einzelnen Soldaten selbstständig und

gewandt zu machen, um ihn nach vorwärts zu

treiben, um seine Gesammtkraft zu entwickeln, und

das ist fchon fehr viel, man thut aber fast Nichts
5


	Der Truppenzusammenzug von 1859

